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EuglÄnd woTte schon 1W8 hiß
deutsche Flotte Werfällen.
Auch in England beginnt ein Strom politischer .Me¬

moiren zu fließen , und wir werden sonnt auch von eng-
"

scher Seite mancherlei Enthüllungen über das , w cs hin¬
ter den Kulissen gespielt hat , erleben . Zunächst sind die
Memoiren des Admirals der Flotte , Lord Fisher , an der
Reihe. Aber während die bei uns in den letzten Wo¬
chen erschienenen Memoiren nur immer weitere Einzelhei¬
ten über die Unzulänglichkeit der deutschen Politik^ und
ihrer Träger, sowie über unsere unberechenbare Stim-
mungspolitik bringen, mit der wir schließlich das Ver¬
trauen aller Mächte verscherzt haben , wird seht auf eng¬
lischer Seite festgestellt , daß man an verantwortlicher
Stelle in England schon 1908 mit dem Gedanken um¬
gegangen ist , die deutsche F ' otte m ' tten im tiefsten Frie¬
den zu überfallen — so wie Nelson einst Kopenhagen

'

überfallen hatte — und die England gefährlich und unbe¬
quem erscheinende Marine zu vernichten .

'

Tie „Times " teilen Auszüge ans den demnächst er¬
scheinenden „ Erinnerungen" des Admirals der Flotte , Lord
Fisher, nnt . Ein an den König gerichtetes Schreiben
vom 14 . März 1908 , in dem der Admiral aus dhe Un¬
vermeidlichkeit des Kriegs mit Teutsch ' and und die Be¬
deutung Rußlands und der Türkei für einen solchen Krug
hinweist , ist folgende charakteristische Notiz des Admirals
beigefügt :

Tieser Brief folgte ans eine lange geheime Unter¬
redung mit Seiner Majestät, in der ich daraus drängle,
daß wir die deutsche Flotte bei Kiel a In Nelson „kopen -
hagcn " (d . h . überfallen und vernichten ) sollten, und
darüber klagte , daß wir weder einen Pitt noch einen
Bismarck besäßen , um den Befehl zu gebm . Es muß
betont werden , daß wir zu diesem Zestpunkc eine Menge
leistungsfähiger U-Boote hatten , Deutschland aber nur
drei , ferner , daß wir sieben gefechtsbereite Dreadnoughts
hatten , Deutschland aber keinen einzigen . NaA -dmr die¬
ser , mein Vorschlag abge ' ehnt war, blieb nichts übrig
für unseren unvermeidlichen Krieg mit Teutachland ,
als die Z ! !sammenzich.nng unserer gesäurten Flotten-
stärke im enO' leidenden Kriegstheater , in d?n nördlichen
Gewässern . Und es wurde dies so unam ällia . durch -
geführt , daß erst Admiral Mab .cn in einem Artikel in
dem „ Wistcr-W-nck i Wn Arner 'k -n -r " die Aufmerksam¬
keit aus die Tatsache lenkte , dcß 88 v . H . von Eng¬
lands Geschähen ans Deutschland gerichtet seien .

"
Es folgt dann die Wiede -, raste eines schon 1907 ge¬

schriebenen Briefs , in dem der Admiral n ' bdrück ich für
die Vernichtung Deutschlands eintritt und die Ueber-
legenheit der englischen Flotte wie ihre Krieg ' berecksckmfl
im einzelnen bespricht. Tirpitz selber habe in einem
geheimen amtlichen Schriftstück dar -'u? bingewias n , das
die englische Flotte viermal so stark sei wie die deutsche ,
und darin habe er völlig recht . Fis

'
,er berührt dann

noch einen interessanten Punkt.
Tie deutsche Admieasttck habe sich 18 Monate mit

dem Treadiwught-ProS'em gcgnä
't . ohne etwas zu tun ,

weil es für sie eine Ausgabe von 250 Millionen Mark
bedeutet habe, den Kieler Kanal , sowie alle Kä 'en und
Hafenzngänge zu verliest«: und zu erweitern . „Tann war
aber noch ein anderer , nie bckanntgemachter Grund vor¬
handen . Unsere Schlachtschiffe , die wir groß machen müs¬
sen , um ihnen ein für Fahrten über die ganze Welt hin¬
reichendes Kohlensas ' nngsvermögen zu geben , tauchen zu
tief, um nahe an die deutsche -Küste ost- r an die Liegeplätze
in deutschen Hästn zu kommen . Aber die d -ntscbe Admira¬
lität ist trotzdem gezwungen , 12,5 Millionen Pfund für
Baggern auszugeben , um diesen unteren vorhandenen gro¬
ßen Schiffen zu ermöglichen , sie in ihren eignren Gewäs¬
sern zu bekämvfen , was sie vorher nicht tun konnten . Es
war . in der Tat eine machiavellische Einmischung der
Vorsehung zu unseren Gunsten , welche di - '

! -
Entwicklung Herbeisährte.

Der Anter ^nchmmsattsschu s: .
Berlin , 22 . Okt.

In der heutigen Sim .ng tcs Untersuchungsausschusses
wurde die Befragung des früheren deutschen Botschafters
in Washington, Grasen Bernstorff , fortgesetzt. Bern¬
storfs erklärt , daß schon im Mai 1916 der gesamte ameri¬
kanische Handel aus die Entente einaestellt war. Ter

Handel mit Deutschland kam nicht mehr in Betracht .
Hätte Wilson den Handel mit der Entente irgendwie

- gestört , so würde er die öffentliche Meinung in Amerika
i gegen sich gehabt haben . Wilson hat auch immer erklärt,
- er könne nicht gegen die öffentliche Meinung anstreten ,
l Tie Amerikaner hätten auch bei der Friedcnsvermittluna
- unter allen Umständen völlige Wiederherstellung Belgiens
^ ^-fordert.
i Sodann besprach Bernstorfs die sogenannten Versthwl

' -
i ; engen , mit denen die deutschen Vertreter drüben nichts
l m tun gehabt haben . Verschiedene Deutsche seien wegen
! Sabotage verurteilt worden , ohne daß er wisse , ob ije
s übcrfnbrt seien . Deutsche Persönlichkeiten haben sich drö
° kn bei ihm gemeldet , ohne über den Grund ihres Besuch

Auskunft zu geben . So sei ein angLblscher Kapitänleut
i >mnt Rinteln später in England veHastet worden, mi

wm die deutsche Regierung nach einem Telegramm de
Staatssekretärs Jagow nichts zu tun gehabt habe . Vie .

' haben sich als Deutsche auSgegebm, die in Wirklichkei
l Spione der Entente waren. Zur Sabotogefrage erklärt«
, Graf Bernstorff, er wisse

"heule noch nicht , ob eine solch«
wirklich von Deutschen verübt worden sei . Im Septem¬
ber 1915 sei ein Bericht der österreichisch -ungarischen Bot¬
schaft in England dem Ueberbringer abgenommen worden ,
der dckn Vorschlag enthielt , man möge Geld hergeben , um

: unter den ungarischen Arbeitern in allen wichtigen Be-
« ! eieren . A - weikas Streiks zu inszenieren . Darauf wmde

. st Abberufung des österreichischen Botschafters -vcrlan„.
i lach Abberufung des deutschen Militär- und Marine -
- llttaches wurden die militärischen

'
Tinge in einem besow

«eren Bureau in Nenhork bearbeitet . Dieses wurde eines
Inges von amerikanischen Beamten gestürmt und die
Uten mitgenommen. Proteste wegen der Verletzung dm
Exterritorialitätwurden niemals entschieden, da inzwischen
ne Friedensaktion einsetzte.

Auf eine Frage des Vorsitzenden , welchen Eindruck
ne Antwort des Kaisers, die durch Gerard den Weg nach
Washington gesunden habe, aus die Frsedensvermittlunc
Wilsons im August 1914 in Washington gemacht habe,

i agte Bernstorff, daß es sich gar nicht um eine Aeußerunc
>es Kaisers , sondern um eine amtliche Antwort der deut-
chen Regierung gehandelt habe . Ter Kaiser habe damals

' «n Wilson wegen der Greuel der beS/Aim Bevö "- e «- 'nc
i elegraphiert.

Abg . Sinzheimer ach Gruno der Alten fest , das
s las Friedensangebot vom 12 . Dezember in voller Ueber-
« '.ulstimmung mit der Obersten Heeresleitung und dem Kai-
' '

er in die Welt gegangen sei - Es folgt die Periode , du
^ nik dem amerikanischen Friedellsangebot beginnt. Nach

Zernstorffs Ansicht hat die öffentliche Meinung in Ame -
:ika den Schritt Wilsons als deutschfreundlich c rr e

'elen . Er
sabe angenommen, daß die deutsche Antwort sagen wollte
vir wünschen e ne Frstdensvermittlung insoweit, daß ein«
Konferenz zustande kommt . Jetzt müsse - er allerdings
innehmen , daß unsere Antwort vom 6 . Dezember die Ab-

- icht verfolgte, Wilsons Friedensvermittlung abzuschnei-
- >en . Zn dieser Auffassung sei er durch ein Telegramm
i «es Kaisers gekonunen, worin er gefragt wurde , warun
! «r noch von Friedensvermittlungen Wilsons spreche , di«
l «och gar nicht mehr bestünden . Tie Note Wilsons se :

wsichtlich unsicher und tastend gehalten gewesen .
, Ter Kaiser habe bemerkt, daß er gar k inen Wert au
i Wilsons Friedensangebot' lege . Falls ein Bruch rni «
s Amerika unvermeidlich wäre , sei das nicht zu ändern , es
! vürde vorgegangen. Weiterhin erk .ärte Bernstorff, di «
s «cntschen Fricdensbedingungen sei «-n sehr - maßvoll ge-
l v

'
rscn. Lansing,habe erwidert , er verstände nicht , warum

s oir nicht ebenso viel fordern , wie die andern , Ni an könnt -.
ich dann aus der Mittlern Linie einigen,

s Zn der Frage der Ablehnung durch die Entente er-
! Härte Bernstorff, Wilson habe ausgesprochen , daß du

Hltcnte die Absicht habe, uns zum Unterseeboot -
!

' rieg zu bringen , um die Vereinigten Ttaa -
« en in den Krieg hi n e in z u z i e h en . Bei den ver-
s reinlichen Verhandlungen seien öfters Aeußerungen des
- Obersten House laut geworden^

die Entente ivürde nntei
! «llen Umständen versuchen, einen Krieg zwischen Tentlch -
: and und den Vereinigten Staaten herbejzusüliren . Wil

on habe einen Augenblick abwarten wollen, wo keine ,
«er beiden Kriegführenden noch die Hoffnung hatte , der
meg zu erringen . Er habe immer gesagt , er strebe keim
friedensvermittlung all, solange irgendwo

' ' ' k «
nit Deutschland vorhanden seien .

Borsitzcndcr Warmnth : Vom Staatsakremr Zlm-
nermann ist Ihnen mehrfach nahegelegt worden , einer -
merglscen Truck Wilsons auf England zu veranlassen,
camentlich für ein Ausfuhrverbot. Sie sollen daraushir
erklärt haben, das sei nicht gut möglich , weil Wilson
Rücksicht auf den amerikanischen Handel zu nehmen habe .

Gras Bernstorff : Tie Situation hatte sich we - -
entlich geändert, als Wilson wieder gewählt worden war, -
cnd zwar auf Grund des Programms , den Frieden er¬
kalten zu wollen und die Kriegsbereitschaft der Vereinig¬
en Staaten zu erhöhen . Tie Stimmung der Industrie
var nicht mehr gegen einen für uns günstigen Frieden, wce
rühcr . Bernstorff sagt weiter : Er habe an den guten
Willen Wilsons geglaubt, den Frieden zu vermitteln,
llach .Wilsons Aeußerungen sollte es ein Fried en o hnc
Sieg sein,

' und er habe dies so verstanden , daß Teutsch -
and seine Weckstellung behalten sockte . Niemals sei von
cmerikanischer Seite mit der Entente über einen Frieden
«erhandelt worden , worin au'h, nur die geringste Abtretung
«eutschcn Gebiets uns zugemutet worden wäre .

Auch wenn kein äußerer Anlaß gewesen wäre, Teuych-
and den Krieg zu erklären , hätte die Entwicklung der
Linge nach amerikanischer (d . h . Wilsons) Anssafsung vor>
cussichtlich zum Eingreifen Amerikas geführt . — Bei
«ieser Erklärung Bernswrffs geht eine Bewegung durch
«en Saat --

Darauf wird die Verhandlung auf Donnerstag ver-
agt.

Berlin , 22 . Okt.
Ein ernstes Kapitel wurde in der heutigen Sitzung

mgcschnitten : Die Verschleuderung von Heeresgut und
Ltaatsvermögen in den Heereswerkstätten . Tie Abg.
koch (T .natl . Vp. ) und Maretzki (TVp. ) entrollten ein
anges Sündenregister über das Verschwinden von Staats-
plt, dessen Wert viele Millionen beträgt. Am sckstimm-
ten sei es in den Militärwerkstätren zu Spandau u . crer
«er Herrschaft der Arbeiter- und Soldatenräte zugegan-
;en ; um dem Uebel zu steuern , hätte die Umstellung der
-6 Heeresbetriebe in „Zivilbetriebe" viel früher vorgenom-
nen werden fallen . Maretzki bemängecke es, daß bei
gegenwärtiger Finanzlage für das Wobnhuus des Reichs -
iräsidenten 22 Millionen und für den Neubau des Reichs -
ninisteriums des Innern 2OV2 Millionen angesvrderl
verden . Reichsschatzminister Mayer betonte begütigend
«aß durch Umstellung Musterbetriebe geschaffen Werder
ollen, deren Entwicklung allerdings ganz von dem Ar-
leitswillen der Beamten und Arbeiter abhänge . Es se
)afnr gesorgt , daß in den neuen Betrieben die Technlke«
rnd Kanfleute bei der Besetzung der leitenden Steller
-eichlich berücksichtigt werden . Auch darauf werde Be¬
lacht genommen, daß die Betri - be dem Handwerk kein,
Konkurrenz machen . ^

Fortsetzung , dex zweiten Beratung des Haushalts
Neichsschatzministeriunr .

Abg . Ko ch - Düsseldorf i
'D . natl . Vp. ) : Trotz alle,

guten Willens seitens des Neichsverwertnngsaims sin!
Verschiebungen im grössten Maßstab erfolgt. Eine be
sondere Kommission zur Nachprüfung und Neberwachun ,
wäre erwünscht . Der Bericht des Ansschnss s für Reichs
Haushalt über die Militurwerkstätlen ist eine einzige An
klage. Das Gcsamtministeriumhätte viel früher Maßnah
men treffen müssen zur sofortigen Umstellung der Be
triebe . Außer in Spandau ist es in allen anderen Werk
stätten seit einem halben Jahre mit der Mißwirt¬
schaft immer weiter gegangen. Ter Terrorismus de«
Soldatenräte hält die Arbeiter und Beamten H
Furcht . Tie Beamten fügen sich zum Teil aus mancher¬
lei Gründen.

Generalkommissar Tr . Weinlig vom Reichst«erwal-
tnngSaint: Wir haben noch längere Zeit an verlustbrin¬
genden Aufträgen zu leiden . Bayern und Sachs . n sini
noch nicht angeschlossen . Beide wollen sich bis End «
dieses Monats entscheiden, ob sie die Betriebe selbst über¬
nehmen wollen. An die leitenden Stellen müssen WZ
Ingenieure und Kanfleute setzen . Wir haben auch Be¬
triebe an 16 vers .yicdcncn Orten . Wo sollten diese Leut«
so schnell Herkommen? Wir mußten KalkulationsbnreaN «
schaffen und Fühlung mit der Kundschaft suchen , die es
noch nicht gab . Arbeiter und Angestellte müssen uns nn-

^ terstützen . .Sie muffen sich zum Teil bescheiden.

0



« Dg . Maretzky tzL .Vp .tz : Wrr treuen uns , das
auch die Mehrheitssozialisten einjehen , daß leitende Kraft '
mit großer Bewegungsfreiheit und mit guter Bezahl «" <
nötig sind -

Abg . Brühl iU .S . P . ) : Auch unter den neue «
Herren werde wieder verordnet und befohlen , ohne Rück¬
sicht auf die Rechte der "Arbeiter . Es werde den Arbei¬
tern jeyt Verbvien , ihre Betriebsversammlungen in der
Werkstätten ab ?, «halten . Herrn Weinlig werden 240 001
Mark vro Jahr gezahlt , den Arbeitern werden aber dir
ö Minuten Waschzeit gestrichen . Auch dürfen sie wäh¬
rend der "Arbeitszeit kein Bad mehr nehmen .

Abg . Wieland >T . d .P . > : Auch in die Landes -
sinanzämter müssen Techniker hineinkommen können , ne¬
ben den Juristen . Ten Technikern muß der Aufstieg ir
die höhere Verwaltung frei gemacht werden .

Minister Tr . M aher : Zwischen der Zahl der
Techniker und der Zahl der Juristen besteht ein durch
aus günstiges Verhältnis . "Auch ist der Aufstieg in dir
höheren stellen den Tech « kern durchaus offen .

Abg . Stahl ' S . , : Tie Schließung der Spandauei
Werkstätten sei allein zurück zuführen aui die Haltung der
Unabhängigen . Turch Sabotage seien Millionen in Span¬
dau verloren gegangen .

Abg . Fand ( Z . , : Bei der Umstellung soll auf der
Mittelstand und das k eine selbständige Gewerbe Nückfich
genommen werden .

Minister Tr . Mayer : Konkurrenzartikel für da -
Handwerk würden in den Staatsbetrieben nicht Hergestell
werden , sondern vor allem Handwerksinaschinen

Te > Rest des Etats wird angenommen .

Die D -eLibun- verträge .
Ter Wiener Universitätsprofessor "Alfred Frauen

Pribram veröffentlicht jm Verlag Braumüller demnächs
ein Werk über die politischen Geheunverträge Oester¬
reich- Ungarns 1879 bis 1914 . Tarsn wird auch Aus
ichlnß über den Inhalt der Treibundverträge gegeben
Aus dem nunmehr veröffentlichten übrigen Wort Aut geh
hervor , daß der Treibund nicht als Ersatz des österreich
ungarisch -deut ' chen Bündnisses von 1879 anznsehen jst
vielmehr blieb dieser Vertrag bis zum Ansbruch de -:
Weltkriegs unabhängig von dem Bündnis mit Italien du
Grundlage für die Haltung der Mittelmächte in - aller
Fragen der Außenpolitik . Die oft ausgesprochene Be
hauptung , daß Deutschland und Oesterreich -Ungarn schm
im Jahre M/9 die selbsttätige Fortdauer ihres Vertrnge -
festgesetzt hätten , beruht auf eitlem Irrtum . Erst in
Jahre 1908 wurde festgesetzt, daß er von selbst von drei zr
drei Jahren fortdauern soll , wenn kein Vertragsteil bei
Vertrag zwei Jahre vor seinem Ablauf kündigen sollte

. Ter erste Dreibundvertrag mit einer fünfjähriger
Tarier wurde am 20 . Mai 1882 unterzeichnet . In fei¬
nem zweiten Artikel verpflichtet er Oesterreich -Ungari
und Deutschland , Italien mit ihrer ganzen Kriegsmach
zu Hilfe zu eilen , wenn es ohne Herausforderung seiner
teils von Frankreich angegriffen würde . Eine entspre
chende Verpflichtung Deutschlands gegenüber nahm M
Italien aus sich, Lesterreich -Ungarn nicht . Wenn Oester
reich- Ungarn ohne Herausforderung seinerseits von Ruß
land allein angegriffen würde , war Italien nur zu eine
wohlwo . lenden Neutralität gegen Oesterreich -Ungarn ver
pflichten Italiens Bemühungen , zur Sicherheit gcgei
di ? weiteren Eroberungspläne Frankreichs in den Rand
gebieten des Mittelländischen Meeres Englands Bei
tritt zum Treibund zu erwirken , scheiterte damals noch a >
dem Widerstand Bismarcks , doch wurde in einen
dem Vertrag angefchloisenen Protokoll ausdrücklich er
klärt , daß der Treibund keine englandfeindlich
Tendenz verfolge .

Während aber die Mittelmächte an diesem Gedanke :
bis zur "Auslösung des Bundes unentwegt festhielten , tie !
Italien ihn schon bei der Verhandlung des zweiten Drei
bundvernrags fallen , der 1887 wieder auf fünf Jahr
abgeschlossen wurde . Nach langwierigen , mehrmals vor
Scheitern bedrohten Verhandlungen , griff man zu der
Ausweg , die von Teutschland und Oesterreich zu über
nehmenden Verpflichtungen zu teilen . Zu diesem Zwe >
wurden 1887 drei Verträge abgeschlagen, . deren drit
ter Deutschland verv ' üch -ele , Italien mit Tiner ganze
Kriegsmül -' . an d dann Hi : je zu lei . -eu , wenn es , ohu
oo » F-ranlrci > c. ngegnfiett wo .Den : > iepi , dar b O ,
Zorache» in Tripolis oder Marokko sich genötigt
chen könnte , seinerseits die dortigen oder die europäischen
Besitzungen Frankreichs anzugreifen . Später schloß Jta
ien einen Sondervertrag mit Frankrei ch über Tripolis
rneuerte aber trotzdem den Treibund .

Tiefe drei Vertrüge wurden bei "Abschluß Des dritt -. r
Lreibundvertrags 1891 auf Betteiben Italiens auf ei
reu Vertrag vereinigt . England hatte sich bereits
nit Oesterreich -Ungarn und Italien über die Ansrechterhal -
ung des türkischen Besitzes im Orient geeinigt . Nun -
rrehr fand der von Teutschland lebtza -t uwenstiGre Wunsri .
Italiens , England in möglichst binöenoer Form zur Gut
scißung und Unterstützung der die nordasrikanischen Ge¬
riete betretenden Bchtimmpygei : hes Treibnndsvertrags zi
rewegen , in einem dem Vertrag angeschlossenen Protokol
Berücksichtigung . Tamit bar e die Annäherung England -:
an den Treibund den Höhepunkt erreicht . Die Kris »
) es Dreibunds begann mir dein ersten schweren .Non
flikr zwisck-en England und Teutichiand . Bereits 189 «
teilte Italien den Mittelmächten mit , daß es an einen
Krieg , in dem England und Frankreich gemeinsam atz
Gegner ' des Dreibunds austreten sollten , nicht teilneh
men könne , eine Erklärung , die allerdings Teufichicmi
und Oesterreich - Ungarn sich weigerten , zur Kenntnis z>
nehme « Ter Dreibundvertrag wurde noch zw ' imat , 190:

ad 19 - 2 unverändert erneuert , desgleichen das Protok
von 189 ! , obgleich im Hinblick auf die sich mehrender
Unstimmigkeiten zwischen Teutschland und England e
immer weniger den tatsächlichen Verhältnissen entsprach

Neues vom Tage.
Der neue Re : sgerichtsyrästdent .

Leipzig , 28 . Okt . Als Nächst- .ger des Reichsgerichts
Präsidenten Frherrn v . Seckendorf : Pt der frühere Staats
fekretär des Reichsjustizamts Tr . Paul v . Krause ii
Aussicht genommen .

Des Amtes entsetzt .
- Bramrschwrig , 28 , Olt . Infolge der verschiedene,

nächtlichen Krawalle ist der „ Polizeiprästdent
' von Braun

schweig, der Dreher Tappe , ieiues "Amtes entsetzt wor
den .

'
Es war der letzte aus der kommunistischen Herr

schaft . -
Ans dem Partcil den .

Berlin , 28 . O ' i - Tie „ Germania" teilt den Ent
wurf der Vervandssatzungen ver Tentschen -Zentrums
Partei mit , der nach den Beschlüssen der Zentrumsvereiüi
gung in der Nationalversammlung ausgearbeiler wurde

Aus dem besetzten Gebiet .
Berlin , 28 . Okt . Nach einer Mitteilung aus Kob

len - wirk angeblich das interalliierte Koh 'enkow . tee an
Verwendung des amerikanischen Hauptquartiers den mili

. - arischen Bevollmächtigten von den Krastwagen , di
Deutschland gemäß dem Friedensvertrag ablstfern mußtc
tausend zur Verfügung stellen , um Kohlen in das vvi
den amerikanischen Truppen besetzte Gebiet zu schassen.

*

Roste über die Reichswehr -
Berlin , 23 . Okt . Nach dem „ Abend " sprach ii

der gestrigen Versammlung des Wirtschafts -Verbands „De
deutsche Berufssoldat " Reichswehrminister Noske . E -
sagte u . a . : Ich muß jeden Tag viel Geld cinsgeben
während der Finanzminister nicht weiß , wo er die Mil
lionen hernehme » soll . Nicht mir die Unteroffiziere , jede
einzelne unserer Volksgenossen muß mit einer unsicherei
Zntunst rechnen . Tic neue Reichswehr ist undenkbar
wenn nicht wenigstens ein Teil der erfahrenen Unter
vhiziere Übertritt . Das Abfindungsgesetz ist kein Pappen
stiel . Sie legen Wert auf ein staatliches Zeugnis . Fü
mich genügt ein papierenes Zeugnis nicht , sondern di
Tüchtigkeit des Mannes . Tie heutige Truppe ist ga
nichts . Der vierzigjährige Wachtmeister und der siebzehn
jährige Bursche tragen drei Monate lang den „ Kuhfuß "
weil sie arbeitslos sind und den Sold in der Reichswels
mitnehmen wollen . Mit äußerstem Mißtraueil aber wert?
ich zusehen , wen » , Ihr Verband etwa die Reichsweh
auf eine gewerkschaftliche Grundlage stellen wil
Einen Unteroffizier , der mir auseinandersetzt . wenn sein
Wünsche nicht in Erfüllung gehen , so werde eines Tag -:
venu Not an Mann sei , die Truppe Gewehr bej Fu
stehen , kann ich nicht dulde » . Wie weit die staatsbürger
ichen Rechte und Freiheiten der Reichswehr zugebillig '
oerden sollen , werde ich mir sehr - reiflich überlegen . Ti
Truppe muß unpolitisch sein . Nach 12 Jahren wird de
Zoldat nicht mit dem Bettelsack auf die Straße geworfen
Andern für seine Zukunft wird gesorgt werden müssen
stn der netten Reichswehr wird es zunächst keine Offiziers
ispiranten geben . Erst nach zwei Jahren wird sich zeigen
ver von den Mannschaften sich dazu eignet , aus die Of
izlersschnle zu gehen .

- Fisher an Tirpitz
Berlin , 23 . - Okt . Ter frühere Erste Lord der

iritischen Admiralität , Lord Fisher , der hervorragendst '
»ritische AdmHal -, veröffentlicht jetzt in der „ Times " feil«
Erinnerungen . Er teilt darin einen bisher unveröffent -
ichten Brief mit , den er am 29 . März 1916 geschriebei
,abe , als er von der Entlassung des Staatssekretärs v
Tirpitz hörte In diesem Brief heiß es unter anderem ,
ieber alter Tirpitz . Sie sind der einzige Deutsche SA
:ann , der sich auf den Krieg versteht . Ich klage Si
egen der U-Bovraeschichte nicht an . Ich selbst wärst
tch so gehandelt laben , ober unsere Idioten in Eng
md wollten nur nicht glauben , als ich ihnen e - - sagte

Kammer der Hochschullehrer . l
Wien , 23 . Okt . Hier ist eine vorläufige Kammer de<

Hochschullehrer eingerichtet worden , deren Aufgabe ist , dar
llnterrichtsamt in Angelegenheiten des Hochschulwesens zr
beraten und die Standesinteressen wahrzunehmen .

Suche nach den Ursachen der Ernährnngs -
schwierigkeiten in Oesterreich .

Wien , 23 . Okt . Ter französische General Mauelere
ver hier eintraf , erklärte dem Kanzler Renner , er sei
vom Obersten . Rat gesandt , um mit einer Kommission
„die Ursachen der Ecnährungsschwierigkeiien sestzustellech
und dann dem Obersten Rat Vorschläge zu machen . Ren¬
ner dankte namens der Republik Oesterreich .

Die Deutsch -Oesterreicher gehen nicht nach
Washington .

Berlin , 23 . Okt . Wie dem „Vorwärts aus Wier
berichtet wird , werden die deutsch-österreichischen Gewerk¬
schaften keine Vertretung nach Washington entsenden

Die Schweiz und die Blockade Rußlands .
Bern , 23 . Okt . In der Antwort auf die Auffor

derung des Verbands zur Blockade Rußlands erklärt dei
Bundesrat , daß die Schweiz von sich aus längst alle Wirt
schaftlichen und politischen Beziehungen mit der Sovjetre
publik abgebrochen habe . (Tie Antwort kommt einer Höf-
lichen Ablehnung gleich . )

Die Verschleppung des Friedens .
London , 25 . Okt . Tie „Daily News " vom 20

Oktobe ? wenden sich scharf dagegen , daß aus formelle !
Gründen noch immer nicht mit der Durchführung de-
Fricdensvertrags begonnen wird . Es fei setzt beinahe vie
Monate her , seit der Vertrag unterzeichnet wurde , uni
trotzdem seien die Alliierten noch nicht darauf vorbereitet
feine Bestimmungen anszuführen . Es solle kein Zweife
darüber gelassen werden , daß die offenbar beabsich¬
tigte Verzögerung eine deutliche Verletzung des Ver¬
trags leibst darstelle . Weder der Oberste Rat , noch ir
gend eine Körperschaft mit Ausnahme eines vollen Con
claves aller Unterzeichneten fei dazu berechtigt , die Äusfüh
rung des Vertrages bin auszuschieben . , . .

F Okt . Die „Deutsche Atig ^ Zeitung
erfährt von wohlunterrichteter französischer Seite , das
Foch und Tardieu immer noch hoffen , es könnte sich irgeni
etwas ereignen , das den Franzosen nach dem Waffenstill
ftandsvertrag das Recht geben würde , weitere Teil
Deutschlands zu besetzen oder Wsonderungsbestrebungen in
Rheinland zu fördern , solange der Frieden noch nicht tat
iiichlich ist. Tie Verbandspolitik sei gegenwärtig ohne ein
heitliche Leitung .

' '
. .

Immer neue Forderungen . O
London , 23 . Okt . Tie britische Regierung ver¬

langt in einer Denkschrift an den Obersten Rat du
Ausliefermm von fünf deutschen Handelsschiffen , die wäh¬
rend des Kriegs an holländische Gesellschaften vertane
worden seien .

"Ter Oberste Rat hat die Auslieferung der genannte ;
fünf und fünf weiterer Schiffe verlangt . Tie Schisst
sollen von deutschen Mannschaften nach einem englische»
Hafen gebracht und die holländischen Namen entfern
werden .

Der Krieg im Osten .
London , 23 . Okt . Tie russische Nordwestarmee be

findet sich 13 Kilometer vor Petersburg . Tie bolschewi
frische Regierung will die Stadt verteidigen .

Paris , 23 . Okt . „ Chicago Tribüne " meldet , eji
Bankkonsorüttin der verbündeten Länder werde der Re
gierung des Admirals Kvltschak in Omsk ( Sibirien ) fi
nanzielle Unterstützung bis zu 30 Mfil . Dollar sichern

Von der Friedenskonferenz .
Paris , 28 . Okt . - Ter Oberste Rat hat genehmigt

daß die deutschen Fischer - und Küstenschiffe in der Ostse
weniger streng überwacht werden sollen .

Gewerifchnstriche Vereinigung .
Amsterdam , 23 . Okt . Ter „ Telegrnaf" melde

ans London , die Vereinigung der verschiedenen Gewerk
schäften der Maschinenbau -Industrie sei geplant . Tie Or
ganisation würde mit 1 »F Millionen Mitgliedern und ei¬
nem Kasseubestand von über 80 MM . Mark ' die stackste de
Welt sein .

Ter italienische Nationalfeiertag .
Rom , 23 . Okt . Ter Ministerrat beschloß , den 4

November ?,um nationalen Feiertag zu erklären . ( An : 4
November 1918 fand die Kapitulation Oesterreich -Unna,nl
statt .)

Berlin , 28 . Okt . De » Hanshaltausfchnß der preuß
Landesvcriammlung hat alle "Ausnahniebestimimgen füi

. weibliche Beamten , auch das Verbot der Verehelicht,nc
der Lehrerinnen , aufgehoben .

Mainz ^ 23 . Okt . Auf "Anordnung der französi
scheu Besatzungsbehörde wird ans den Saargniben ein ,
gewisse Menge Kohlen , die der für Frankreich bestimm¬
ten Menge entnommen wird , dem besetzten Gebiet ge
liefert werden . Tie Ruhrgruben werden

"
strengstens zu ,

pünktlichen Lieferung der vorgeschriebenen Kohlen aufge - >
fordert . ' '

Panis , 23 . Okt . (Havas . ) Ter Gouverneur voi
Mauüeuge , General Fournier , wird vor ein Sondergerich .
Mellt werden wegen Kapitulation vor dem Fejnde unk
Übergabe der Stadt . Das Kriegsgericht wird Genera .
Naistre präsidieren . Des weiteren haben sich 8 Ofsö
Here zu verantworten wegen Feigheit vor dem Feinde
velche ebenfalls bei der Verteidigung von Maubeugc
nitgewirkt haben .

Nerrhork , 23 . Okt . (Reuter . ) Der Streik der Ha -
enarbeiter ist beendet .

Wenktzuttd . Zum Vorsitzenden des Deutschen We . k-
uilds wurde der Stadtbaurat Prof . Hmrs Pölzig in
Dresden gewählt . - v

Bayerns Krisgsverlust . Nach dem amtlichen Be-
wlkerungsbericht hat Bayern bis Ende 1918 e -wa 160000
Äefallene aufzuweisen und außerdem ca . 70 000 Zivil -
>ersonen durch dis Wirkungen der feindlichen Hunger -
ckockade verloren , sowie einen Gebnrtenausfali von etwa
100000 ungeboreneu Kindern zu verzeichnen .

Säumige Ablieferer . Das Lauinger Bezicks-
uutsblatt enthält eine Liste mit den Namen derjenigen
Landwirte , die ihrer Ablieferungspflicht im Jahr 1918/19
licht richtig nachgekommen sind . Das Verzeichnis umfaßt
' Seiten . Tie Veröffentlichung erfolgte auf Grund eines
Veschüines des Kommunalverbandsausschusses .

Das Tauchboot „ Deutschland " . Ein ln Haiu -
mrg zur Veröffentlichung gelangter Brief des Chef¬
ingenieurs Albert Alb ers , der im Jahr 1916 beide
ckmerikafahrten des .Handelsunterseeboots „ Deutschland "
nit Kapitän König mitgemacht hat , besagt u . a . : Nach-
um , das Boot in ein K riegsfahrzeug umgebaut worden
rar , unternahm es noch drei Fernfahrten von je vier
Nonaten Dauer nach der Westküste Afrikas , den Azoren
nid den Kap Verdischen Inseln als ^ ,U . 155 "

. Laut
A'-afienstillstandsabkonimen mußte dieses Boot nach Har -
vich fahren , wo es am 24 . November 1918 zur Abgabe
ui England gelangte .

Erdbeben . Am 22 . Oktober früh 7 . 1t Uhr wurde
n Italien ein neuer Erdstoß verspürt , der besonders stark
u der Nähe von Rom und in Pelletri war . Schaden -
ulle fl '. iö lis jetzt nicht gemeldet .

Der Negerköuig .
Unter den Eingeborenen der deutschen Kolonien in

Afrika , deren Treue die härtesten Prüfungen bestanden
ind damit die wissentlich falsche Behauptung von der
wlonisatorischen Minderwertigkeit der Deutschen im Vor -
ins widerlegt hat , befand sich auch der König von Jaunde
n Kamerun , des Namens Karl Atanga » « . Er zog
ich im Februar 1916 mit den Tentschen in die spani -
che Besitzung Fernando Po zurück, von wo er jetzt nach
Madrid gekommen ist , tun dem König von Spanien sei¬
nen Tank für diegastliche Ausnahme auszndrücken . Dort
yat kürzlich ein Mitarbeiter der Zeitung „ El Dia " eine
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Unterredung mit ihni gehabl , die manches Bemerteiisiverie
' Mhält . Ptaiigana Hai in Teusichland studiert - wie
sitzt sein Lohn Caialina Edzibini Arangana — , spricht
'lief ' eni) demsch und englisch , genügend spanisch . Ter
Reppner , der sich sichtlich wundert , dass der .Milde "
uichl seine hundert Weiber nni sich habe , richtete an den
König die für einen Spanier gänzlich unvermeidliche
Frage , wie ihm die spanischen grauen gefielen . Ant -
vort : „ Tie spanischen Frauen gefallen mir sehr . .Sie
sind sehr sympathisch , sehr hübsch , aber da sch verheiratet
.nn , kann ich mich weiter nicht für sie interessieren . Ich
bin Christ und kann daher nur einer Frau gehören .

"
Tas erste , was die Aufmerksamkeit des spanischen

Zeitungsmanns aus sich zog , war esu sternartiges Zei
hei: aus der Stirn des Königs . Er wurde durch die sol¬
lende Geschichte oder Legende , darüber aufgeklärt . In
ferner Borzeit begab es sich, daß ein König von Jannde
uit einem schlimmen Nachbarn Krieg führen mußte . Cr
var siegreich und kehrte unter dem Jubel seines Volts
m seine Hauptstadt zurück, wo ihm die kummervolle Vom
' ckafr ward , daß inzwischen seine beiden Söhne von ver¬
räterischen Sklaven entführt worden waren . Vor Kummer
tarb der König bald darauf und einer seiner Anve .
vandten bestieg den Thron . Nach Verlaus von 15 Ja -
cen aber erschien einer im Lande , der behauptete , er sei
l>er entführte Thronerbe . Man glaubte ihm und zögerte
nicht, ihn st , sein angebliches Recht einzusetzen . Doch
mnm war so geschehen, als unter dem Volk von ungefähr
>er wahre Kronprinz au einer Narbe erkannt wurde , die
arm einer Pfeilwunde herrührte . Der Betrüger wurde
; u Tode gebracht und der echte König gekrönt , und von
) a stammt das Gesetz, daß die Mitglieder des königlichen
Hanfes jenes Zeichen auf der Stirn tragen müssen , das
m Lauf der Zeiten noch andere Bedeutung angenommen
hat . So werden mit dem Zeichen auch die im Kindes -
ckter Verwaisten kenntlich gemacht , um sie gleichsam zu
Angehörigen des Königs zu stempeln und der Achtung der
Mitmenschen zu empfehlen .

Ties und anderes erzählte der ttönig dem Reporter ,
irr ilm endlich srng , ob er die Deutschen liebe . „ Sehr, "

nw -derte Karl Alangana , „ ich habe in Berlin studiert
ind sie haben meinem Lande die » Zivilisation gebracht .
Sie haben eine Menge Schulen gegründet unD uns stets
nit Liebe und Achtung behändest .

" — „ Und die Fran¬
zosen ?" srug der Reporter , worauf der König nach einiger
öeratung mit seinen Begleitern zur Antwort gab , von
chnen miste er nichts .

Württemberg .
(-) Stuttgart , 23 . Okt . ( Erklärung der ev

L a n d es ki r ch e n v er s a m m l u n g . ) Nach dem Antra
des Ausschusses der Verfassunggebenden ev . Landeskirchen
Versammlung wurde in der heutigen Sitzung folgend
„ Erklärung an das evang . Volk " beschlossen : Mach de
Reichsverfässung haben die Eitern und sonstigen Erzie
hungsberechtigten das Recht , diejenige Schulart in ihre
Gemeinde zu verlangen , welche ihrem Bekenntnis ent
spricht , und dieser ihr Wille muß nach Möglichkeit berück
sicht igt werden . Tie Landeskirchenversammstmg richte !
an die evangelischen Kirchengenossen des Landes die Bitte
zu gegebener Zeit von diesem Recht Gebrauch zu mache!
und , wo es immer möglich ist , für Erhaltung und Er
richinng evangelischer Kvnfessionsschülen mit aller Ent
schiedenheit einzutreien , weil in diesen Schulen eine ein
heitliche evangelische Bildung unserer Kinder am meistei
gewährleistet wird .

Stuttgart , 23 . Ott . wirtt - Kranken
kassen Verb and . ) Tie Landesversammlung des
Württ . Krankenkassenverbandes war von 259 Vertreten
besucht . Versichert sind in Württemberg rund (P Millioi
Personen . Angenommen wurde ein Antrag aus Erlas
sung einer neuen Gebührenordnung für die Kassenpraxis
ans Uebernahme der Wegegelder - durch die Gemeinden
und aus Erhöhung der Panschalhonvrarstitze der Aerzt
uni weitere 1.0 Prozent .

(--) Stuttgart , 23 . Okt. ( Aufgehobene Kün
d i g ii n g . ) Ter Stuttgarter Haudelshos hatte den Mieten
zweier Häuser in der Friedrichsstraße , die er zu Aus
stellungszwecken gekauft hatte , die Wohnungen aus 1
April 1920 gekündigt . Aus erhobene Beschwerde i» de

„ Schw . Tagw .
" hak das Wohnungsamt der Kündigung di

Zustimmung versagt .
(<-) Stuttgart , 23 . Okt . Während in Friedeuszeitei

täglich rund 150000 Liter Milch nach Stuttgart herein
kamen , ist jetzt die Anlieferung auf 33000 Liter zurück
gegangen . Damals hatte die Stadt etwa 290000 Ein
wohner , heute 311000 .

(--) Stuttgart , 23 . Okt. (K ohie u m 6 0 Bi a r k.
Wie wir hören , wird die württembergische Industrie trv
des horrenden Preises ( etwa 60 Mark für den Zentner
amerikanische Kohle beziehen . Für Waren , die für de ,
Export hergestellt werden , ist dieser Preis dem Tiefstarr
unserer heutigen Valuta angemessen .

(-) Zuffenhausen , 23 . Okt. (Rascher Tod .
Stuhlfabrikant I . Gehr begab sich jus Oberamt Marbach
um Obst aufzukaufen . Auf der Straße zwischen Mar
mch und Erdmannshauseu wurde er vom Schlag gerühr !

(-) Ludwigsburg , 23 . Okt. (Versuchter R a u b
m o r d .) Vom Kriegsgericht wurde der ukrainische Staats
uugehörsige Hochbaum zu 10 Jahren Zuchthaus wegei
versuchten Raubmords verurteilt . Ter Angeklagte wa
)em Bankbeamten Geste von Zuffenhausen auf dem Weg
mch Ludwigsburg im Juli ds . Js . begegnet und halt
ihn mit zwei Schüssen schwer verletzt , um ihn bann seine.
Barschaft zu berauben . Hochbaumsivar damals kurz zuvo
Lei einer Sicherheitskomvaguie in Stuttgart eingetrete »
nachdem er während Des Krieges als Dolmetscher bei ei
lern württ . Laiidwehrregimenr Dienste getan hatte .

( -) Nürtingen , 23 . Ost . (Bluttat ) Infolge ei
„ es geringfügigen Wortwechsels gab der 19 Jahre all
Seminarist Gottlob Fischer von hier gestern abend an
ieinen Onkel , den Geiiieiiideral Johannes Fischer , un
aus dessen erst vor 11 Tagen aus der Gesangeuschai
zurückgekehrten 21 Jahre alten Sohn Gustav , in dere
Obstbaumgut acht scharfe Schüsse ab . Beide wurde .

schwer verletzt und noch gestern abend in dke Mini
nach Tübingen übergeführt . Ter junge Fischer ist heut
früh seinen Verletzungen erlegen . Gemeinderat Fische
vird kaum mit dem Leben davonkommcn . Ter Täter is
sistgenommen .

(-) Tübingen , 23 . Okt . (Volkszählung . : Ti
Stadt Tübingen zählte am 8 . Oktober 2l 002 Einwohner

(--) Hast , 23 . Okt . (Entgleist .) Am Tunnel be
hesicntal entstand eine Entgleisung eines Wagens de-
Mierzugs Crailsheim - .Heilbronn dadurch , daß der He
-ekran des Wagens zu hoch gestellt war . Ter Wagei
c-nrde mehrere Kilometer weit neben den Schienen her
Mchleift bis man den Unfall bemerkte . Tie Strecke
owie der Wmpii sind stark beschädigt . Ter Verkehr au
>er Linie Hessental Hall mußte längere Zeit auf einen
Neis bewerkstelligt werden .

(-) Ravensburg , 23 . Okt . (Boshafter Au
'
chlag . - Als Z -chuarzt Dortenmar ?» von Ravmsburi

uit seinem Mmvrrad die Steigs Blitzenreute —Nieder -
üegen hernntersuhr , fand er den Weg au der Stelle ,
vo die Steige eine scharfe Kurve bildet ) von einem starke !
tratst in Höhe von etwa 1 >,st Meter überspannt . Zum
Rück bemerkte er das Hemmnis noch rechtzeitig , sc
aß er von einem lebensgefährlichen Sturze bewahrt blieb

Mutmaßliche », Wetter .
Ter Hochdruck weicht nach Osten zurück . Im Westen

ieht eine Störung mit , unter deren Einfluß am Sams -
rg und Sonntag zunehmende Trübung bcvorsteht, . Das
3etter wird aber in der Hauptsache noch ziemlich mild
nd i rocken bleibcn .

Baden .
Die Peschafirrngszulagc .

st) Kn lcruhe , 23 . Okt . Ter .Hausbaltaiisschuh be
gann gestern vormittag die Beratung der Beschaf¬
fungszulage für die Beamten und Staatsarbeiter
Finanzminister Tr . Wirth teilte mit , daß vor der Sit
zung eine Abordnung der Eisenbahner bei ihm vorstelln
geworden sei und die baldige Erledigung der Angelegen
heit gefordert habe . Ter Minister erklärte , daß er sicl
auf Drohungen nicht einlasse . Die Forderungen müßte ,
mit großer Vorsicht und sehr eingehend behandelt werden
da der badische Staatshaushalt für das Jahr 1920 alle
Voraussicht nach mit einem Fehlbetrag von 43 bi -
50 Millionen abschließe . Tie Eifenbahnverwaltum
rechne für den Betrieb schon jetzt mit einem Te '

izit voi
138 Millionen im kommenden Jahr , ferner mit 77 Mi !
lionen für Bauten und rund 50 Millionen für Ver¬
zinsung und Amortisation . Das gäbe ein Gesamtdefi
zit der Eisenbahn im Jahr 1920 von 265 Millio¬
nen . Dem stehe gegenüber , daß im Jahr 1920 wem
ger Steuern eingehen werden , schon weil durch den Zu'

mmenürnch im Herbst 1918 namhaste Bermögenslei ! '

i' nnchtet worden sind . Fasse man alle Momente zusam -
reu , so könne man sagen , daß man im nächsten Jahr
nt einem Ertrag an Vermögenssteuer von etwa 15 Mil -
ionen rechnen kann , gegenüber 85,5 Mi lionen Ertrag für
919 . Tas Einkommen wird überhaupt nur im 1 . Vier -
eljahr 1920 Baden noch zur Verfügung stehen , denn
wm 1 . April ab wird das Reich die Einkommensteuer er¬
leben . Für 1919 dürfe man in der allgemeinen Staats -
' erwallnng einen lieberschliß von 30 Millionen erklär¬
en . Dieser müsse aber unbedingt zur tei -

' w isen Teckung
' es immer größer werdenden Tcfizits der Ei '

enbahn -
' erwältung verwendet werden . Heute betrage die Eisen -
whnschuld 780 Millionen . Sie habe sich in diesem Jahr
im 190 Millionen vermehrt und nach der jetzigen Po 'li-
ik sei mit ihrem Anwachsen auf eine Milliarde im
zahr 1920 zu rechnen .

Was die Beschassungszulage anbetresse , so sei ihre
Lewillignng in der '

geforderten .Höhe ab ' olnt unmöglich .
Lagegen könne eine entsprechende Zulage , insbesondere für
>ie kinderreichen Familien wohl gewährt werden . Ta
virkliche Not bestünde , müsse auch geholfen werden .

In der NachmiLtagssitzung wurden die Besprechungen
ortgesetzt und ein gewisses Ergebnis bezüglich der Gewäh -
miig einer Beschassungszulage insofern erzielt , als be-
tininite Vorschläge vorliegen , die eine Einigung der Par¬
kten erhoffen lassen . Zur endgültigen Entschließung sind
>ie Fraktionen auf Freitag telegraphisch einberufeil .

st) Karlsruhe , 23 . Okt . Gestern hat die gesamte
Arbeiterschaft der Eisenbahnwerkstätte Schwetzingen die
Arbeit niedergelegt , weil im Landtag über die Beschaf -
ungszulage noch nicht entschieden sei . Ter Herr Fi -
mnzminister erschien daraufhin persönlich in der General -
nrettion , wo eine Beratung mit den Beamten !>es Werk -
lüLtedienstes und den Vertreter der Werkstättenarbeiter
iber die Steigerung der Werkstüttenleistung stattfand . Er
vies mit eindringlichen Worten aus das Unbesonnene und
Angehörige dieser übereilten Arbeitseinstellung hin . Die
Arbeiter -Vertreter stimmten mit dem Minister überein , au !
' essen Veranlassung sodann ein Telegramm abgelassen
vnrde , das die Arbeiter auffordert , die Arbeit alsbald
lufzunehmen . Ter Landtag sei in die Beratung der Be -
ckasfnngsznlage emgetrctem Guter Fortgang und Lösung
>er Frage sei nur gesichert , wenn die Arbeit sofort ans -
p.mommen wird .

st ) Karlsruhe , 23 . Okt . Aus Kreisen der -Reichs -
>eamten wird uns geschrieben : Tie Reichsbeamten haben
m Herbst 1918 die letzte Regelung ihrer Deuernngs -
lezüge erhalte, ^ seitdem jedoch

'
nichts in ehr und zwar

ms dem Grunde , weil das Reich im Frühjahr und
Sommer 1919 zu einer weiteren Ausbesserung nicht die
Nittel flüssig machen konnte . Gerade in ' dieser Zeit s
' " hielten aber die Beamten der me - s. en Bundesstaaten ,
mch Badens , Ausbesserungen ihrer Teuerungszulagen ,
>ie den heutigen Lebensveryältnissen augepaßt und . Tas
ne im Lauf dieses Jahres gewährten Teuerungszulagen
)öher sind , als die noch ans dem Jahr ! 918 vom Reich
'kwilligten , liegt mit Rücksicht auf die sprunghaft ge¬
wordene Teuerung ans der Hand . So erhält ein verheira - !
eter mittlerer Reichsbeamter 1630 Mt . Tcmnungszulage
vährend der entivrechende badische Beamte eine solche vor

, ^ooo Mark bezieht . Cs entsprach somit dem -Sinne aus -
sieichender Gerechtigkeit, ' wenn das Reich sich zur Aus -

i Zahlung einer Beschassungszulage von 1000 Mark an sieim
^

ns Hintertreffen geratenen Beamten herbeiließ .

(-) Karlsruhe , 23 . Okt . Im nächsten Jahr soll
jier der 25 . Bundestag des Deutschen Ulkerbundes statt -
indeu , an dein sich Vertreter aller Ulkervereine Deutsch -
ands hier einsinden werden . Die Gesellschaft „ Ulk" ist
n Karlsruhe gegründet worden und hat sich von dort aus

: iber das Reich verbreitet .
? ( ) Heidelberg , 23 . Okt . Hier wurde ein um -

angreiches Schiebernest mit Mehl , Keks , Lebkuchen usw
i mdeckl. Vier Personen sind verhaftet . Beim Bahn -

wiwiri . wurden größere Mengen Fleisch beschlagnahm !
ind bei einem früheren Bäcker 6 Zentner Mehl , das an -
>ere Bäcker „ erspart " haben sollen .

0 ) Lauda , 23 . Okt . Das hiesige Fahndunaskom -
uaudo hat letzter Tage 150 Hammest die aus dem Baheri -
sten kamen und ins Ruhrgcb ' ct verschoben werden sollten
einer 37 Ztr . Weißmehl , die unter einer Strohsendung
' ersteckt waren , beschlagnahmt .

st) Siugclr a . H . , 23 . Okt . Im Anschluß an eine
steriaminlung der Unabhängigen Soz -aldemokraten , in dei
wer die Milch - und Zuckerversorgung -gesprochen und
lächgewiesen wurde , daß 7000 Kg . Zucker zuviel an die
Lirte und Geschäftsleute abgegeben worden waren , schlaf¬
en die Versammlungsteilnehmer verschiedene Kaffeehäuser
Ins einem Lokale nahmen sie 2 Doppelzentner Weizen -
reist mit . '

st) Sittgeu a . H . , 23 . Okt . Tie Gendarmerie hat
n einem landwirtschaststchen Gebäude in Rielasingen ein
nn,angreiches Lager schweizerischer Stumpen im Werl
v . i annähernd 100 000 Mark entdeckt und beschlagnahmt
jivei an der -Verschiebung der Stumpen Beteiligte , nänn
ich ein Landwirt und ein junger Grenzaufseher , sind lt .
Konst . Nachr .

" sestgenommen worden .
(- ) Waldshut . 23 . Okt . Auf dem Sockel des

lriegerdenkmals , auf dem früher ein Krieger mit slie -
-ender Fahne stand , war am Sonntag morgen die Büste
>es früheren Großherzogs Friedrich II . aufgestellt . Bald
iriss indeß die Behörde ein und der Hüter der öffentl .
Ordnung entfernte tne Büste , die dabei in Scherben ging .

st) Konstanz , 23 . Okch Tie Fahndungspolizei ver -
,aslete eine Näherin , die im Auftrag bines Kaufmanns
ns der Schweiz ausländische Obligationen im Wert von
0 000 Franks über die Grenze verbringen wollte . Als
er Kaufmann beobachtete , wie die Näherin verhaftet wur -

-e, flüchtete er , konnte über später gleichfalls festgenommen

Lokales .
— Die Heimkehr der Kriegsgefangenen . Zwl

scheu dem 13 . und 21 . Oktober sind 10089 Gefangen »
aus England zurückgekehrt . — Die französische Regie¬
rung war nicht zu bewegen , die sreigegebenen Zivilgesange -
nen nach Konstanz oder Wesel zu befördern : , wo die Vor¬
bereitungen zum Empfang getroffen waren . Unerwarte
trafen die beiden ersten Züge in Frankfurt a . M . ein .
Sie mußten nach Wesel weitergeleitet werden , wodurch ein ,
bedauerliche Verzögerung in der Beförderung Antritt

— Nntervichtszeit und Kohlenuot . Tie Schul
behörden werden angewiesen , den Schluß des VormittagS -
nntkrrichts so zu legen , daß Schülern und Lehrern dii
Einnahme eines warmen Mittagessens , dessen Herstel¬
lung sich nach der Gassperre richtet , möglich ist . Wen :
nötig , kann die Unterrichtsstunde auf 45 Minuten verkürz !
werden .

— Beschaffung mineralischer Rohstoffe . Be
dem Wiederaufbau uw'erer Jndnstrieen und des deutscher
Wirtschaftslebens wird es sich sehr darum handeln , dii
nolwendigen Rohstoffe möglichst billig zu beziehen , voi
allem darnach zu trachten , bisher vom Ausland Ange¬
führte Rohmaterialien durch einheimische zu ersetzen . Fü -
die mineralischen Rohstoffe , die die in Baden angesiedel
len Industrien verbrauchen , ist die Badische Geologisch
Laiidesanstait bereit , nach Möglichkeit Bezugsquellen aus

, Ansuchen und anzngeben . Besonders gilt dies für alle bis
her aus Elsaß -Lothringen bezogenen Erden , Steine , Sand
n -w„ die sich sehr wahrscheinlich in gleicher Güte uni
mit gleichen Eigenschaften im Lande auftreiben lassen
- Wünsche und Anfragen sind an die genannte Anstalt
Freiburg , Bismarckstraße - 7, zu richten . )

— Hecrestnhak . Tie noch in Händen der Mjli
tärverwaltung befindlichen Bestände an Tabakwaren al
ler Art werden demnächst dein allgemeinen Verbrämt
durch Vermittlung des Kleinhandels zngesührt . Tie La
deninhaber erhallen die Vordrucke für die Äezngsanmel
düng durch Die Händler -Bereinlguiig .' n : soweit sie solcher
Verbänden oder Vereinen nicht angehörvii . müssen sl -
die Bestellformulare bei der Wlrtfcha

'
tsgem i .sickast (Abt

Tabakfabrikate ) in Hamburg , Brock 2 , bis längstens 28
Oktober eiwordern .

— Tie Zuiki ' rcvzrrr .
'
. rr lg in Teutschland betrug

in den Betriebsjahren 1914/15 52 125 000 Ztr . , 1915/16
30240000 Ztr . , 1916 ' 17 30 79000 Ztr . , 1917 18 31
Mill . 453000 Ztr . , 1918/19 27 193 400 Ztr . Tie Er¬
zeugung von 1919 -20 wird aus 20 Mill . Ztr . geschätzt.

- Warnung . In jüngster Zeit sind in Zei¬
tungen Inserate von schweizervchen Firmen erschienen ,
nach welchen diese Käufer von großen Posten Heu und
Stroh „mit Aussuhrbewi . ligiiug in die Schweiz " sind . Es
wird durch solche Inserate der Anschein erweckt , als ob
Genehmigung zur Ausfuhr von Heu und Stroh ins
Ausland erteilt würdx . Tatsächlich aber kann bei dem
Futtermangel in einem großen Teil Württembergs von
einer Ausfuhr von Heu und Stroh ins Ausland nicht die
Rede sein . Auch sonst liest man in den Zeitungen nicht
selten Angebote auf Lebens - und Futtermittel mit dem
Bemerken , daß die Ausfuhr in das Ausland erlaub » wor¬
den sei . Entweder handelt es sich in solchen Fällen um
gefälschte Ausweise oder aber ha » der Käufer überhaupt
keine Ausfuhrerlaubnis in der Hand und sucht durch die
falsche Angabe lediglich seinen : Angebot größeren Nach¬
druck zu geben .



Aus äem bezirk .
Wilddad , 23 . Okt . Man schreibt uns aus Birken¬

feld : Die 3 . Mannschaft des 1 . Fußball - Klubs Birken¬
feld lieferte der 1 Elf des Wildbader Fußballvereins am
letzten Sonntag b i herrlichem Herbstivetter ein schönes
Spiel und gewann dasselbe mit 7 : 0 Toren . Obgleich
die Niederlage für Wildbad eine ziemlich hohe ist , so dürfte
die Mannschaft bei etwas mehr Training einen sehr ' «ach¬
tenswerten , nicht zu unterschätzenden Gegner > bgeben . Außer¬
dem spielte Wildbad mit lobenswertem Eifer und Hingabe
bis zum Schluß , konnte aber der besseren Wettspielpraxis
der Einheimischen nickt standialten .

Calmbach , 2l . Okt . Letzten Sonntag fand hier auf
dem Fußballplatz ein Wettspiel zwischen der 1 . Fußball¬
mannschaft Calmbach und der 2 . Mannschaft des Fußball¬
vereins Neuenbürg statt . Es endete mit 2 : 2 Toren .

Calmbach , 24 . Okt. Das neue Programm vom 25 .
und 26 . Oktober im Kronenlichtspieltheater Calmbach , ist
diesesmal .besonders reichhaltig und sehen wert . Den Schlager
des Tages bildet „ Das Geheimnis des U-Boot -Komman -
danten " , Drama in 4 Akten . Aufnahmen auf hoher See ,
Leben und Treiben der Uuierseeboottesatzungen , verbunden
mit dem tragischen , abenieuerreichen Geschick des Komman¬
danten vom U 48 wechseln in bunter , spannender R ihen -

folge . Dieser Film gelangt auch ausnahmsweise für Kinder
zur Vorführung . In „Die geheimnisvollen Briefe " beweist
Stuart Webbs wieder einmal seinen außeroidentlichen Spür¬
sinn auf dem Gebiete der Kriminalistik . Außer diesem
Detektivschlager von 4 Akten vervollständigen noch zwei
reizenden Lustspiele , „ Eine sensationelle Erfindung " und
„ Onkel Zentnervens Stelldichein " das Programin . — Wer
aus Bildung Wert legt und aus eigenem Entschluß imstande
ist, trotz engherziger Ansicht mancher Leute , sich ein Urteil
über die ungeheure Entwicklung und Macht des Films zu
sehen, der wird erkennen , daß Viele wohl Gegner , ober
noch viel mehr Anhänger dieser Kunst sind . — L . St .

Hochzeits-Einladung , ß
Wir erlauben uns Verwandle , Freunde Z4s -

und Bekannte , zu unserer am Samstag , Lei¬
den 26 . Oktober ; stattsindenden ^

Hocheits - Feier
in das Pole ! „Palmengarien " ganz ergebenst
rinzuladen .

Wildbad , den 24 . Oktober 1919 .

Wilhelm Eitel
Karolinq Bollingey.

Kirchgang um 2 Uhr vom Gasthaus ;ur . Eintracht '

^ ^ ^

MWW WU WWW MM

kjocst^eits -EinIaciung .
Mr beehren uns Vervimnckle, kreuncke unci

gekannte , sowie unsere werten Schulkameraden
unci Schulkameräclinnen anläßlich unserer am
Samstag , cken 25 . Oktober im Sastkaus rur
„ Allen bincke ^ statttinctenclen

ksochreits - feier
ru einem 6Ias Min freuncklickist einrulaclen .

Wlcibaä , cken 24 . Oktober 1919 .

ksrl Müller
5okn ä . Maria Müller

Verls 6suk
Lockten ck 4 kukrmann Saus

Kirchgang um V-3 Ukr .

Orilmdaed .

Am nächsten Sonntag , de « 26 . Oktober 1918
findet die

. . iltt Mt » FmMhr
durch den Herrn Bezirksfeuerlöfch -Jnfpettor statt .

Die ganze Freiw . Feuerwehr hat in voller Aus¬
rüstung um V- 9 Uhr vor dem Rathaus pünktlich
anzutreten . Das Kommando .

lrMMMtlMMiL

Seglnn -- -
ürr Vorstellungen
Samstag V- r — >o Uh
Sonntag o— »s llhr

cm »

stintletvorstelluugr
Sonntag um « Uhr .

s Laimbacher s
Lichlrpielr strone
Samstag , den 2S u .
Sonntag , 26 Okrbr.
Var gekeimiliz der

tl-vsMsmmainiLiiien
Ein Drama auf hoher See .

Me geheimnisvollen Briefe
27 . Abenteuer d . Stuart Webbs

Detektivschlager 4 Akte

Zwei reizende Lustspiele :
Eine sensationelle E >st » dung .
Oukel Zentnercheus Stelldichein

Preise der Plätze :
1 . Pl . 2 .3 « , 2 Pl . 175 , 3 . Pl .
1 . 25 , incl . Steuer . Für Kinder
auf allen Plätzen 50 Pfennig . —

Vkil . Vosoli >/ViISbs 6
smpkisklt

Kisiclorrougs
XIsicior-Lsttuno

Oirnckl-Ltotts
Loblsisrstotts

such tür Vorköngs ssbr gssignst

blsmrlsntuLbs

öaumwolltlsnoiis

Futterstoffs .

ttzlfllAct- II
Ult>tcr-P-rki» Wilildst!

Dem Verein sind nachstehende Futtermittel angeboten und
wollen Bestellungen sofort bei Herrn Kürschner Nomeljck ,
Hauptstraße 134 , gemacht werden , woselbst Must e r aufliegen .

Maismehl , gemischtes Körnerfutter , verschiedenes
Weichfnttermehl Der Uorstand : Carl Nometsch.

Das Sprengen und Zerkleinern von

500 Lw . 8toekIi0lL
ist rm Akkord zu vergebe » .

Bedingungen liegen beim Unterzeichneten auf , an
welchen schriftliche Angebote bis spätestens Montag , den
27 . Oktober zu richten sind .

-^ ci . Slumsntlisl , V^ ikclbscl.

Sozialdemokr . Partei Wildbad.
Am Sonntag nachm . 2 Uhr findet im Gasthaus

zum „ Grünen Hof " eine

Mitglieder - Versammlung
tatt . :-: Tagesordnung wird im Lokal bekanntgegeben .

Zahlreiches Erscheinen dringend notwendig .

Der A« schütz der soMrinokr . Partei.
4-Z immer -

«chnnng

bellte

k^sm ^ -ksisslsi ' ks
in grossen Vrooksn .

öoesx cksm. rein
loss un6 f<3issl '-6ol 'ax in ^ skolon

Lsiisnpulvse
^ risäsnsqualilöt .

Isrpsntin u . ösnrin

liseklselsim
in l 'atsln .

lVIsclie. Oeogseis
Oebr . äctimlt , Mlclbaci .

Ois nsus Lsncls ^ois kommt
bslc ! un6 mit ilie sins wsssnt -
lioks ^ tioliunZs eis »

' pesiss .
» » » f » » »

Cünsligss Angebot
in Oigsrsttsni

Stü « 23 , 25 , 3« , 35 und 38 Pfennig
aus reinen amerik . und orientalischen Tabaken ;

Bet Abnahme von 166 Stück
s Proz . Rabatt

Vorstehenden Rabatt auf Cigaretten gewähren
wir , um unsere werte Kundschaft in die Lage zu
setzen , sich für Vllsiknsvklvni u späten
günstig vinLuckserlesn . : : Durch recht¬

zeitigen Einkauf ist unser L ger reichhaltiger als je,
da die Banderole auch Cigarren und

- Tabake betrifft -
in welchen wir nur erstklassige Qualitäten führen ,
bietet sich auch hier Gelegenheit vorteilhaft ein¬
zukaufen .

st ** Stück 45 , 60 , 75 ,
95,129 «fw .

Dieses Angebot ist nur gültig solange unser
Vorrat reicht .

Olli - . LoLrriiä L Lolin
Isdak ^ rarsogrossb s -näl uv x

kbl . kismvsrksui
III

W
N

kvsodLNs -VvrlsxilllL
unä -Lmpledlims

Biewer geehrten Kundschaft die ergebene
Mitteilung , daß sich von heute ab mein

Schuhwaren -Lager
in meinem Hause CkUkelmslnsssS 117
befindet . Ich werde mich bemühen , das Ge¬
schäft nach den gleichen Grundsätzen wie seit
Jahren weiter zu führen . Ich bitte meine
geehrte Kundschaft , das mir stets in so reichem
Maße entgeg «gebrachte Vertrauen vuch ferner¬
hin bewahren zu wollen .

Hochachtungsvoll '

Herrn . Lutz . SchilhMttllgesihiift.
778 . Meine Schuhmacherwe kstätte befindet

sich vorerst noch Wilhelmstr . 124 .

Prnsions -Villa
zu kaufen gesucht .

W
Bk.

mit Zubehör aus 1 . Januar
Offerten an die Geschäfts - oder 1 . April 1920

stelle ds . Bl . erbeten . j zu MleteU gesucht .
Offerten unter K . R . an

die Crped . ds . Bl . erbeten .

„ Immergrün '
W i t d b a d . ^ Eckte französische

Kente abend 8 Uhr M . « ^

M Tmlettesclfe G
im Gasth . z . „ Bad . Hof

Vollzähliges Erscheinen der
Spieler notwendig .

iM . Freiwillige Gaben zu
der Verlosung werden dankbar
rngeuommen und können im
Gasth . zur alten Linde abge¬
geben werden .

Der Usrstattd .

1,1 weiße

RlkMlstMkl !
nebst zwei 4 Monate alten
Junge », ferner 1,l 8 Monate
alte

NM Mn
zu verkauf n

Wilhelm « .
Einige bereits neue

50 — 600 Liter haltend , hat
abzugeben .

Karl R " k 'i , Obstkelterei ,
Wildbao .

SLck . Mk 4 .L0
und 7 .50

bei

6kk . 86dll ! ! l! L8odll
Abt . Parfümerien ,

König - Karlstr .
- 68 -

Fußball-Verein
Wildbad

Die Mitglieder werden ;u der
am Lsmstsg , den 25 . Oktober
stattsindenden

Hochzeits-Feier
unseres Mitglieds Karl Müller
in das Gasthaus zur „ Alten
Linde " freundtichst ringrladen .

Ein guteryaltenes

vor0r . i » x. Latz >
mit Tüvle ,

(ca . 200 —220 Ltr . haltend ),
hat zu verkaufen . j

Franz Del Miffier .

Samstag abenv 7 Uhr

ÜlMchAKm
bei Kamerad Jauch z . Anker .

Vollzähliges Erscheinen not¬
wendig . Der Uarstanv .

/

Ein neuer

blauer Anzug
1 mal getragen und ein Paar

Damenstiefel
zu verkaufen .

Hauptstraße 129 , Wildbad .

Wilübscl .

Samstag abend 8 Uhr
? I

* 0 ü v
für Hochzeitsgefang

im Lokal .
Alle Sänger erwartet

Der Uorstand .
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